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Poſen, 29. Auguſt. 


wiſchen Herrn v. Stephan und Herrn Miquel 
iſt 5 Streit ne den die beiden Kämpen in den 
Spalten der „Nordd. Allgem. Ztg.“ mit einander ausfechten. 
Herr v. Stephan wehrt ſich gegen den Miquelſchen Plan, den 
oſtverkehr im BB = 5 0 
N Herr Miquel hatte für die Berechtigung eines 
höheren Poſtüßerſchuſſes anführen laſſen die Vortheile, welche 
die Poſt durch die unentgeltliche Beförderung der pofipflichtigen 
Gegenſtände durch die Eiſenbahnen genießt. Hiergegen hatte 
Her v. Stephan angeführt die unentgeltlichen Leiſtungen, 
welche die Poſt in Folge der beſtehenden Portofreiheiten, der 
Portovergünſtigungen, ſowie im Bereiche der Arbeiterverſicherung 
im Werthe von 10 Millionen Mark auszuführen hat. Die 
Berechnung dieſer Summe hatte Herr Miquel beſtreiten laſſen. 
Herr v. Stephan läßt nun in der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus⸗ 
führen, daß die Poſtverwaltung ſchon im vergangenen Jahre 
das Maß der Arbeiten ihrer Beamten für die Zwecke der 
ſozialpolitiſchen Geſetze genau habe berechnen laſſen. 

„Es handelt ſich dabei einmal um den Vertrieb der Verſiche⸗ 
rungsmarken durch die Poſtanſtalten und die Abführung des Er⸗ 
löſes an die Verſicherungsanſtalten, ſodann um die Auszahlung der 
Unfallentſchüdigungen, der Alters⸗ und Inpalidenrenten ſeitens der 
Verkebrzanſtalten und endlich um die Ak rechnung über die ge⸗ 
zahlten Renten ꝛc. mit den Berufsgenoſſenſchaften, Ausführungs⸗ 
behörden, ſowie dem Rechnungsbureau des Reichsverſicherungs⸗ 
amts. Da bie zuletzt erwähnten Geſchäfte von beſonderen Dienſt⸗ 
ſtellen (den ſogen. Rentenrechnungsſtellen der Ober Poſtdirektionen) 
ausſchlteßlich wahrgenommen werden, fo ließen ſich die dadurch 
erwachſenden periönlichen Koſten unſchwer ermitteln. Bei den 
Poſtanſtalten nehmen der Verlrieb der Verſicherungsmarken und 
die Rentenzahlungen die Beamten neben anderer Thätigkeit in An⸗ 
m hier iſt der Bruchtheil der durch jene Geſchäfte erforderten 

— mit thunlichſter . im Einzelnen feſtgeſtell 
worden. Dazu treten dann noch ſächliche Koſten durch die Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Räume, Bewältigung des Schreib- und 
Formularweſens u. dgl. — Wenn die Reichs⸗ und Boftverwaltung 
auf dieſer Grundlage dazu gelangt iſt, für das Jahr 1892 die ihr 
aus der Arbeiterverficherung erwachſenden Koſten auf annähernd 
J Millionen Mark zu berechnen, fo iſt dieſer Betrag ſicher im 
Verhältniß zu der geleiſteten Arbeit ſehr mäßig zu nennen; belief 
ſich doch allein die Summe der Rentenauszahlungen im Jahre 1892 
auf mehr als 47 Millionen Mark, welche ſich auf 3 100 000 einzelne 
Zahlungen vertheilten. Für Zinsverluſte, welche dem Reiche aus 
der Vorſchußzablung der Unfallentſchädigungen erwachſen, hat die 
Poſtverwaltung in ihren Berechnungen überhaupt nichts angeſetzt. 
„Dabei kann es feinem Zweifel unterliegen, daß jene Koſten ſich von 
Jahr zu Jahr in dem Maße, wie die Geſchäfte zunehmen, und wahr⸗ 
ſcheinlich noch über dies Maß hinaus, ſteigern werden. Insbeſondere 
tritt mit dem Anwachſen der Rentenauszahlungen das Bedürfniß nach 
beſonderen Räumen hierfür immer ftärfer hervor. Um den auf wenige 
Tage im Monat beſchränkten Andrang der Rentenempfänger ohne 
Beläſtigung des am eigentlichen Poſt⸗ und Telegraphenverkehr be- 
theiligten Publikums bewältigen zu können, hat die Postverwaltung 
ſich zu der Anordnung genöthigt geſehen, daß in Zukunft bei der 
Errichtung neuer Poſtgebäude auf beſondere Schalteranlagen, unter 
Umſtänden auf beſondere Zimmer für den e 
verkehr Bedacht genommen, werde. Daneben bleiben reichlich 
ch die Porto⸗ und Tele⸗ 


rt hat, in der Haupt⸗ 
tung ihren Betrieb erweitert und verbeſſe rn > 2 Br 


und Telegraphenanſtalten, die 
Landbeſtelldienſtes; für dieſe Zwecke find er Pe 
fende Etatsmittel verwendet worden. Dann if en (lem 
noch der Ausbau der Reichs⸗Telegran h n nien, 
Angpefondere die Neuſchaffung des über das ganze 
Reichs⸗Poſtgebiet ſich ausdehnenden Fernſprechnetzes 
> gegenwärtig 348 Stadtfernſprecheinrichtungen mit 75 891 
prechſtellen, und außerdem 27 300 Kilometer Leitungen in 
Verbindungsanlagen zwiſchen den Stadtfernſprecheinrichtungen 
chiedener Orte — zu erwähnen: für den Neubau von Tele⸗ 
graphen⸗ und Fernſprechanlagen ſind ſeit 1876 im Ganzen 
4—75 Millionen Mark aus den laufenden Einnahmen 
der Poſtverwaltung beſtritten worden. Es bedarf keiner Aus⸗ 
ührung, daß jene erheblichen Aufwendungen für Neuanlagen 
t Ueberfchuß ſchmälern mußten, daß aber andererſeits das 
Reich dadurch vor der Nothwendigkeit bewahrt worden iſt, 
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reichs fiskaliſchen Intereſſe zu ver⸗ D 


viele Millionen Mark mehr für die Verzinſung von Anleihen 
zahlen zu müſſen. 

Fürſt Bismarck hat ſchon wieder eine Rede ge⸗ 
halten. Diesmal richtete ſich die lange Rede an die natio⸗ 
nalliberalen Frankfurter, deren Stadt Bismarck 
im Jahre 1866 um ihre Exiſtenz als freie Reichsſtadt gebracht 
und preußiſch gemacht hat. Die Herren waren mit ihren 


amen, zuſammen 1000 Perſonen in einem billigen Extrazug 
nach Kiſſingen gekommen und zogen mit Muſik zur Huldi⸗ 
gungsfeier nach der oberen Saline. Der Fürſt plauderte bei 
dieſem Hauptvergnügen eine längere Anſprache, die in Kiſſingen 
durch ein Extra⸗ Blatt druckreif gemacht worden iſt. Die 
Anſprache lautete demnach: 

Meine Herren aus Frankfurt, ich danke Ihnen von Herzen, 
daß Sie gekommen ſind, um mich zu begrüßen, und bitte nur um 
Nachſicht, weil ich in meinem Verkehr mit Ihnen etwas behindert 
bin durch einen Beſuch alter Gäſte, die ſich bei mir über Nacht 
eingeſtellt haben, nämlich rheumatiſcher Schmerzen. Ich wünſche, 
daß Niemand von Ihnen ſie kennen lernt, ich habe ſie zuerſt in 
Petersburg erfahren, Dank dem dortigen Klima und den Aerzten. 

anche Kämpfe habe ich überſtanden und ſo hoffe ich auch mit 
dieſen Feinden noch fertig zu werden. 

Trotz der Schmerzen habe ich mich ntcht abhalten laſſen, Ihren 
Beſuch ſelbſt zu empfangen. Denn Frankfurt war neben Berlin 
die Stadt, wo ich am längſten gelebt habe, von 18511859, und 
wo ich auch am liebſten gewohnt habe, auch meine Frau und 
Familte. 5 glaubte damals nicht mehr einen anderen Poſten 
erwarten zu dürfen und habe mir ſchon in Ihrem ſchönen Friedhof 
die Stelle ausgeſucht, wo ich zu ruhen wünſchte. 

Es kam anders. Ich wurde nach Norden geſchickt. Zum erſten 
Mal trat ich dann wieder in Beziehungen zu Frankfurt beim 
Fürſten Kongreß 1863. Ich glaube, daß es ein Glück für unſere 
weitere Entwickejung in Deutſchland war, daß der Verſuch, den 
alten Bundestag in einer geſchickteren, ſchneidigeren Form zu er⸗ 
neuern, mißlungen iſt. Zu meiner Betrübniß bin ich 1866 durch 
Verſchiebung der Lage in weniger angenehme 5 zu 
Frankfurt getreten. Ich kann nicht leugnen, daß ich im Kriege 
1866 nicht frei 1 bin von dem anken, Franlfurt in einer 
weniger widerwilligen Weiſe Preußen Ark ben 

enator Fellner war bei mir in Brünn, und ich trug ihm 
auf, er ſolle den Frankfurtern eine Anregung im Sinne einer frei⸗ 
willigen Mediatiſirung machen, nachdem die Annexlon durch den 
Gang der Ereigniſſe unvermeidlich geworden war. Fellner hat 
dieſen Auftrag nicht beſtellt, und es machte im Hauptquartier den 
Eindruck, daß Franlfurt noch auf eine andere Wendung der Dinge 
warte. Die Hoffnung war vergeblich. Die Annexion hat manchen 
freilich verdroſſen. Als ich aber 1871 den Frleden in Frankfurt 
verhandelte, ſagte ich dem Bürgermeiſter, ich möchte nicht blos den 
Frieden in, ſondern auch mit Frankfurt machen. 
„Frankfurt war für Preußen von großer Bedeutung. Es war 
ja der Brückenkopf über den Main, dle Anwartſchaft auf Herſtel⸗ 
lung des Verhältniſſes mit Süddeutſchland. Wenn Frankfurt 1866 
nicht preußiſch geworden wäre, ſo weiß ich nicht, ob die anderen 
ſüddeutſchen Staaten fo freiwillig mit uns gemeinſame Sache ge- 
macht hätten. Frankfurt war für uns die Anwartschaft auf die 
Herſtellung der Verbindung zwiſchen Nord und Süd. Freilich, als 
ich nach 1870 dorthin kam, waren noch nicht alle Wunden ver⸗ 
narbt, noch alle Mißſtimmungen beſeitigt. Doch ich habe dort 
Freunde und ſeit Langem habe ich noch nicht ſo viele Frankfurter 
betſammen geſehen. 

In Sirem Beſuche ſehe ich ein Zeugniß, daß Sie mit mir 
nicht böſe find, weil es fo ee iſt. Deshalb danke ich Ihnen 
nochmals herzlich. Ich babe mich allerdings jetzt und als Miniſter 
auch an andere Behandlung gewöhnt, namentlich Seitens derjenigen 
Zeitungen, welche bei der Herſtellung des Reiches nicht betheiltat 
waren und die mir zugeſtellt werden, ohne daß ich ſie beſtellt habe. 
In dieſen Zeitungen ſtellt man mich neuerdings als einen Parti⸗ 
kulariſten hin, weil ich es als einen Mangel anſehe, daß die Land⸗ 
tage ſich nicht um die Politik ihrer Miniſter im Bundesrathe küm⸗ 
mern. Das iſt eine komiſche Anklage, daß ich eln Partikulariſt bin. 

Ich handle ja gerade im nationalen Intereſſe, wenn ich in den 
Landtagen, die ſich früher wirklich um nationale Bolitif gekümmert 
haben, das Intereſſe dafür wieder beleben will. Die Reichsgeſetz⸗ 
E greift ie in das Leben der Einzelſtaaten ein, daß dieſe wohl 

rühren dürfen. 

Wir haben kein Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit. Der 
Bundes rath verhandelt binter geſchloſſenen Thüren. Die Landtage 
ſind die einzige Juſtiz, welche die Miniſter an Rede ftellen können 
über das, wie ſie ſich bei nicht ganz durchſichtigen Abſtimmungen 


verhalten und wenn ſie Dummes gemacht haben. (Großer Beifall.) 


Weiterhin brachte Fürſt Bismarck gegen ſeinen 

Amts nachfolger noch folgende Spitze vor: f 

„Ich will ein Ineinanderwirken aller Faktoren im deutſchen 
Volksintereſſe, ſonſt gehen wir rückwärts und das kann beim Wechſel 
der europätſchen Lage eine betrübte Sache werden. Ich wollte 
einen Bund von 25 Regierungen. Ich ängſtige mich vor 
einem Kanzler, der ſonſt Niemanden fragt als 
ſich und feinen Adjutanten. Des Kanzlers Haupt⸗ 
bedeutung ſoll die als preußiicher Miniſter fein und als ſolcher 
ſoll er 2 mehr in Fühlung halten mit den Miniſtern der Einzel- 
ſtaaten. Ich habe gehofft, die Reichspoſt werde die Korreſpondenz 
delt Bean er vermitteln, als es der Fall iſt. (Große Heiter⸗ 

„ au. 

Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf feine „langjährige 
Heimath“ Frankfurt, wo er ein Herrenleben geführt habe. 
(Alles ſtimmt begeiſtert ein.) Herr Schäfer, Vorſtand des 
nationalliberalen Vereins von Frankfurt brachte ein 
Hoch auf die Fürſtin aus, die ſich vom Fenſter aus dankend 
verbeugte. Der Fürſt unterhielt ſich hierauf noch einige Mi⸗ 
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nuten mit den Herren und Damen, zog ſich unter „donnern⸗ 
den“ Hochs zurück und es war wieder einmal ein „welt⸗ 
geſchichtlicher“ Moment vorüber. Wie lange wird das „Hul⸗ 
digungsfieber“ noch graſſiren? 

Die politiſche Seejchlange Belgiens, die Verfaf⸗ 
ſungsänderung, ſoll endlich doch zum Abſchluß ge⸗ 
langen, und es iſt für die bevorſtehenden Neuwahlen bereits 
eine Statiſtik aufgeſtellt worden, welche die Aenderungen im 
Wahlrecht der breiten Volksſchichten ziffermäßig zum Ausdruck 
bringt. Als am 14. Juni 1892 die jetzigen beiden geſetz⸗ 


gebenden Körperſchaften als konſtituirende Kammern zur Durch⸗ 


ſicht der Verfaſſung gewählt wurden, gab es in Belgien bei 
über 6 Millionen Einwohnern nur 136 775 Bürger, welche 
die Senatoten und Deputirten wählten. Nach dem der 
Verfaſſung neu einverleibten Wahlſyſteme ſind bei den 
Neuwahlen für die Repräſentanten⸗Kammer 
1400 000 belgiſche Bürger ſtimmberechtigt. Da die Stim⸗ 
men » Abgabe obligatoriſch iſt und noch die einzelnen 
Klaſſen bewilligten Mehrſtimmen hinzutreten, jo werden bei 
der Neuwahl über 1¼ Millionen Stimmen abgegeben werden. 
Da bei den Wahlen für den Senat nur diejenigen Bürger 
ſtimmberechtigt ſind, die das 30. Lebensjahr vollendet haben, 
ſo verlieren 220 000 Bürger das Recht, an den Senatswahlen 
theilzunehmen, aber es bleiben immer noch 1 180 000 Bürger, 
welche die Senatoren zu wählen haben. Niemand vermag 
heute abzuſchätzen, welche Partei als die Siegerin im Wahl⸗ 
kampfe die Regierung des Landes erringen wird; kein Wunder 
alſo, wenn ſchon heute alle Parteien im Lande eifrig an der 
Arbeit ſind, um ihre Forderungen und ihre Stellung bei den 
Neuwahlen klarzuſtellen und die unbekannten neuen Wähler⸗ 
maſſen an ſich zu ziehen. 


Die Pauſe zwiſchen der zweiten und dritten Leſung der 
Homerule⸗Vorlage hat die liberale Partei 
in England zur Veranſtaltung einer großen Kundgebung 
in Newcajtle, der Geburtsſtätte ihres Reformprogramms, bes 
nützt, bei welcher der iriſche Staats ſekretär John M orley 
die Hauptrede hielt. Die Lage der Dinge im Parlament be⸗ 
zeichnete er als ſehr ernſt, weil die Partei, die im Jahre 
1892 eine Wahlniederlage erlitten habe, beſtrebt ſei, durch be⸗ 
harrliche Obſtruktion nicht nur die Durchführung von Home⸗ 
rule für Irland, ſondern auch die Geſetzgebung zur Verwirk⸗ 
lichung des Neweaſtler Programms zu verhindern. Die Op⸗ 
poſition rechtfertige ihre Haltung damit, daß keine engliſche 
Mehrheit zu Gunſten der miniſteriellen Maßregeln vorhanden 
ſei. Das ſei jedoch eine unerträgliche, höchſt verfaſſungs⸗ 
widrige Anmaßung und verbohrte ſeparatiſche Lehre. Wenn 
gewiſſe Theile der Homerule-Borlage nicht hinlänglich erörtert 
worden ſeien, jo fei dies nur der Zeitvergeudung der Oppo⸗ 
base zuzuſchreiben. Die Oppoſition ſcheine 
geſſen, 


8 her. Schließli 
erklärte er mit Nachdruck, die Regierung ſei je 5 
die im Newcaftler Pro⸗ 
Reformen durchzu⸗ 
trotz aller Opposition einzulöſen. Zu dieſem 
Zwecke werde das Parlament zu einer Herbſttagung 


— — —— — — 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Aug. Einige Folgen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollkrieges verdienen eine kurze Be⸗ 
ſprechung. Aus Lodz wird berichtet, daß die deutſchen 
chemiſchen Fabriken, die über Dreiviertel des dortigen Bedarfs 
zu befriedigen pflegten, beinahe ihre ſämmtlichen Abnehmer ver⸗ 
loren haben. Artikel wie Anilinſalz, Anilinöl und ähnliche 
Chemikalien werden jetzt aus England eingeführt, deſſen Pro⸗ 
dukte einen faſt um fünfzig Prozent niedrigeren Zoll zu tragen 
haben. Das klingt ſchlimm genng, wird aber doch wohl nicht 
ſo ſchlimm ſein, wie es klingt. Mit der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der engliſchen chemiſchen Induſtrie iſt es e 
nicht weit her, und in England ſelber iſt man einſichtsvo 

genug, die unendliche deutſche Ueberlegenheit auf dieſem Gebiete 
anzuerkennen. Allein nach England führen die deutſchen chemi⸗ 
ſchen Fabriken jährlich für etwa 44 Millionen Mark Anilin⸗ 
farben aus, und die nach Zahl und Umfang nur geringen 
engliſchen Etabliſſements haben ſich bisher vergeblich bemüht, 
dieſe läſtige Konkurrenz zu beſtegen. Sie haben ſich deutſche 
Chemiker kommen laſſen, aber ſie müſſen wohl nicht die rechten 
Leute zu gewinnen gewußt haben, und ſo kann man von einem 
Erſatz der Farbſtoffe, die die Lodzer Tuchinduſtrie bisher aus 


Die.utſchland bezogen hat, durch Stoffe aus nicht deutſchen]ſchon daraus ergiebt, daß der Kanzler dem von Potsdam 


1 Fabriken nicht ſprechen. Die ruſſiſchen Fabriken mögen das ja 
1 verſuchen, aber wir glauben eher, daß fie die 50 Prozent Zoll. 
. ſchlag auf deutſche Fabrikate zahlen werden, als daß 
0 fie ihre Waaren durch Farbſtoffe geringerer Qualität minder⸗ 
* werihig werden machen wollen. Eine zweite Folgeer⸗ 
E. ſcheinung des Zollkriegs erſcheint auch nur beim erſten Hin⸗ 
Ye ſehen beträchtlich und wird in Wirklichkeit nicht viel zu 


* beſagen haben. Charkower Handelshäuſer haben von 
deüuutſchen Getreidefirmen die Mittheilung erhalten, daß dieſe 
5 Firmen Filialen in Wien errichtet haben und ruſſiſches 
7 Getreide dorthin geſendet haben wollen, um es in Oeſterreich⸗ 


5 Ungarn zu verkaufen. Das öſterreichiſch⸗ungariſche Getreide 
FR fol alsdann natürlich zu dem billigeren 3'/, Mark-Zoll nach 
2 Deutſchland eingeführt werden. Dies wäre denn alſo das 
Manöver, das ſchon beim Beginn der Streitigkeiten geargwöhnt 
wurde, und über deſſen Ausführbarkeit viel hin⸗ und hergeredet 
worden iſt. Wir fußen auf der wohlerwogenen Meinung von 
Fachmännern, wenn wir auch jetzt noch die Ausführbarkeit nur 
4 gering veranſchlagen. Allerdings iſt in den letzten Tagen allerlei 
N. von einem ruſſiſch⸗ öſterreichiſchen Tarifabkommen geredet worden, 
* wonach das ruſſiſche Getreide ſehr viel billiger als bisher in 
1 das Nachbarreich gelangen und ſo die Transaktion mit der 
. Abſtoßung öſterreichiſch⸗ungariſchen Getreides erleichtern könnte. 
Aber Genaueres iſt eingenthümlicher Weiſe über dies Abkommen 
bisher nicht zu erfahren geweſen, und ſelbſt wenn es beſtände, 
2 fo müßte das ruſſiſche Getreide, um wirklich konkurrenzfähig 
ee; u werden, geradezu umſonſt über die öſterreichiſche Grenze ge- 
f ft werden, was natürlich ausgeſchloſſen iſt. Der, freilich 
geringe, immerhin aber wirkſame Getreidezoll, den das Donau: 
. reich ſelber erhebt, erſchwert vollends die Verwirklichung eines 
* auf dem Papier ausgeſonnenen Umgehungsplanes. Die Re⸗ 
. jerungen, die unſerige wie die ruſſiſche, werden verſtändiger 
4 eiſe von vornherein damit gerechnet haben, daß die Maſchen 
des Zollnetzes auf beiden Seiten allerlei Lücken bekommen 
1 werden, durch die die volle Wirkung beeinträchtigt wird. Es 
IE: iſt damit wie mit der ſogenannten Leckage im Verkehr mit 
Br flüffigen Waaren. Einiges geht verloren, aber die Hauptſub⸗ 
Stanz bleibt. Die letzten Entſchließungen hier und an der 
g Newa werden weniger durch ſolche vereinzelten Durchbrechungen 
f der Zollſchranken als durch die Geſammtwirkung beſtimmt 
we werden. Ueberdies kommen alle gewiſſermaßen offiziellen Um⸗ 
: gehungen und Durchbrechungen der Zollmauern an Wichtigkeit 
und Umfang nicht entfernt dem gleich, was durch den 
Schmuggel hüben wie drüben geleiſtet wird. 
— Folgende Senſationsnachricht findet man in der „Poſt“: 
* „Se. Majeſtät der Kaiſer reiſt nach der Straßburger 
1 Parade, wie verlautet, gleich wieder nach Metz 
* urück. Als Grund für dieſes kurze Verweilen in Straß 
burg betrachtet man in Straßburg die Wahl Herrn 
* Bebels zum Reichstagsabgeordneten.“ — Vielleicht verräth 
2 die „Poſt“ auch, wie es denn in Zukunft mit dem Aufenthalt 
* des Monarchen in der durch fünf Sozialdemokraten vertretenen 
. Reichshauptſtadt gehalten werden ſoll. 
er — Der Reichskanzler Graf Caprivi hat der 
# geſtern zu Berlin in Gegenwart des Kaiſerpaares vollzogenen 
Einweihung einer neuen Kir che (Emmaus Kirche) 
j nicht beigewohnt. Daraufhin meldeten ſofort mehrere Blätter, 
* der Kanzler ſei erkrankt. Dieſe Nachricht iſt falſch, wie fich 
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kommenden Kaiſer auf der Fahrt nach Berlin Vortrag gehalten 
hatte; dann war er nach ſeinem Palais gefahren. Es iſt 
immerhin bezeichnend, daß man heute das Fernbleiben von 
einer Kircheneinweihung bei dem erſten Reichsbeamten, der doch 
auch noch manche anderen Geſchäfte hat, nur mit einer Krank⸗ 
heit erklären zu können glaubt. 


— Ueber das Bankdepotgeſetz, welches angeblich 
ſchon ausgearbeitet iſt und dem Reichstage in nächſter Seſſion 
ſofort zugehen ſoll, macht die „Köln. Ztg.“ nähere Mit⸗ 
theilungen. Darnach ſoll der Bankier verpflichtet ſein, ihm 
unverſchloſſen zur Aufbewahrung oder als Pfand übergebene 
Werthpopiere unter äußerlich erkennbarer Bezeichnung jedes 
Hinterlegers oder Verpfänders geſondert von ſeinen eigenen 
Beſtänden und denen Dritter aufzubewahren. Hat er einen Auf⸗ 
trag zum Einkauf von Werthpapieren ausgeführt, ſo muß er 
dem Kunden binnen drei Tagen ein Verzeichniß der genau 
bezeichneten Stücke überſenden und darf bei hoher Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht eigenmächtig darüber verfügen. 

— Hier wird angeblich die Gründung eines radikal⸗ 
antiſemitiſchen Blattes unter der Redaktion von Ahl⸗ 
wardt beabſichtigt. Das bisherige Organ der Antiſemiten, die 
„Staatsbürgerzeitung“, ſoll den entſchiedenen Antiſemiten in den 
wirthſchaftlichen Fragen zu konſervativ und reaktionär ſein. Alle 
Gegner des Antiſemitismus können nur wünſchen, daß das „ziel⸗ 
bewußt“ antiſemitiſche und antifeudale Blatt unter Chefredaktion 
des wackeren Ahlwardt wirklich in die Erſcheinung tritt. 


— Die Getreide⸗Einfuhr in das Deutſche 


Reich betrug im Juli im Vergleich zu den in Klammern bei⸗ Op 


gefögten Einfuhrziffern des Vorjahres: 730 223 (3 267 429) Doppel⸗ 
centner Weizen, darunter 22809 Doppeletr. ruſſiſchen Urſprunges, 
142 397 (734 859) Doppelctr. Roggen, davon 72 020 Doppelctr. ruſſi⸗ 
ſchen Ursprungs, 189 672 (125 536) Doppeletr. Hafer, wovon 16231 
Doppelctr. ruſſiſcher, 886 728 (527 201) Doppelctr. Gerſte, wovon 
329 455 Doppelctr. ruſſiſcher, 263 085 (137 360) Doppeletr. Raps 
und Rübſaat, 992481 (682 899) Doppelcentner Mais und 
Dark, davon 32 437 Doppelctr. ruſſiſchen Urſprungs. Vom Januar 
bis Ende Juli wurden eingeführt: 3 979 351 (10 306 397) 
Doppeletr. Weizen, worunter 110 758 Doppelctr. ruſſiſcher, 
1057 936 (4 867 755) Doppelctr. Roggen, wovon 293 632 Doppel⸗ 
etr. ruſſiſcher, 647 452 (522 323) Doppelctr. Hafer, wobei 25 846 
Doppelctr. ruſſiſchen Urſprungs, 3740074 (3024421) Doppelctr. 
Gerſte, darunter 1023897 Doppelctr. ruſſiſche, 688 399 (472 150 
Doppelctr. Raps und Rübſaat, 3274374 (5343942) Doppelctr. 
Mais und Dari. 


— Eine Abordnung des Deutſchen Gaſtwirth⸗ 
ſchafts verbandes bat gelegentlich der Miniſterkonferenz in 
Frankfurt a M. dem Reichsſchatzſekretär v. Maltzahn, nicht dem 
Miniſter Miquel, wie urſprünglich ge eine Denkſchrift über⸗ 
reicht, die ſich gegen die ſogen. Vereinswirthſchaften, das Zimmer⸗ 
vermiethen mit Penſion und die Privatkoſtgebereien, namentlich 
aber gegen den Flaſchenbierhandel, der konzeſſions⸗, ver⸗ 
ordnungs⸗ und im Kleinverkauf ſteuerfrei betrieben werden kann, 
ausſprach. Staatsſekretär v. Maltzahn ſollte erwidert haben, daß 
die Konzeſſionspflicht des Flaſchenbierhandels oder Verkaufs dem⸗ 
nächſt dem Reichstage zur En en un . vorgelegt werden, 
und daß die Regelung des Kantinen⸗ un ereinswirtſchaftsweſens 
in einem dem Petenten günſtigen Sinne erwogen werde. Jetz 
entnimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einem Probinzialblatt die auf 
unbedingt zuverläſſigen Info malkonen beruhende Meldung, daß die 
dem Staatsſekretär zugeſchriebenen Aeußerungen an die Gaſtwirtp⸗ 
deputation unzutreffend ſind; er habe nur zugeſagt, die Petitlon an 
die kompetente Stelle zu bringen. — Von anderer Seite iſt be⸗ 
kanntlich inzwiſchen aus Gaſtwirthstreiſen Einſpruch gegen die For⸗ 
derungen der Petition erhoben worden. 


— 
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ZXXIV. Genoſſenſchaftstag. 
R Verband der deutſchen Erwerbs⸗ 
un 


Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.) 
(Original⸗Bericht Mt. „Poſener Zeitung“.) 


Stettin, 26. Auguſt. 

Die dritte und letzte Hauptverſammlung des Genoſſenſchafts⸗ 
tages beſchäftigte ſich mit Angelegenheiten der Konſumvereine. 

Ein Antrag des Anwaltes betrifft den gemeinfamen Waaren⸗ 
bezug derſelben. Dieſen & fördern iſt im vorigen Jahre in Bremen 
die Genofjenichaftlihe Großhandlung, Geſellſchaft m. b. H., bes 

ründet, welche von dem Direktor des Bremer Konſumbexreins 
edermann, der als ſtellvertretender Vorſitzender des Verbandes 
nordweſtdeutſcher Konſumvereine anweſend iſt, geleitet wird. Vor 
Kurzem iſt ferner die Großeinkaufs⸗Geſellſchaft deutſcher Konſum⸗ 
vereine, ebenfalls als Geſellſchaft m. d. H., in Hamburg errichtet, 
deren Eintragung in das Handelsregiſter im Oktober erfolgen ſoll. 
Im Antrage des Anwaltes wird ausgeſprochen, daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaften, ſofern ſie nach richtigen Grundſätzen verwaltet werden, 
zur rderung des gemeinſamen Waarenbezuges beitragen, 
aber daß nur, wenn die Konſumvereine derſelben Gegend zu feſteren 
Vereinigungen zum gemeinſamen Waarenbezuge zuſammentreten, 
es gelingen wird, die Mehrzahl der Konſumvereine, insbeſondere 
die mit kleinerem Geſchäflsumſatze, an den Vortheilen des gemein⸗ 
ſamen Waareneinkaufs zu bethetligen. Es wird den Konſumvereinen 
empfohlen, daß fie beſtehende Vereinigungen bdiefer Art erhalten, 
weiter ausbauen und feſter organiſiren und neue Vereinigungen zu 
gleichem Zwecke ins Leben rufen. Gleichzeitig werden die Vor⸗ 
ſtände der Unterverbände erſucht, zur beſſeren und feſteren Orga⸗ 
niſation der beſtehenden und zur Bildung neuer Vereinigungen 
dieſer Art anzuregen. Der Antrag wird von Barth ⸗ München, 
Verbandsdirektor füddeutſcher Konſumvereine, vertreten und vom 
Genoſſenſchaftstag nach kurzer Debatte, an der ſich die Konſum⸗ 
vereins⸗Direktoren Wedermann⸗ Bremen, Hoppe⸗ Dresden! 
permann⸗ Magdeburg, Knorr» Sommerfeld befürwortend 
bethelligen, einſtimmig angenommen. 

II. Eine zweite Reſolution betrifft den von den klerikalen 
Abgeordneten im Reichstage auf Betrieb der Kolontalw aarenhändler⸗ 
Vereine geſtellten Antrag, die Beſtimmungen des 8 33 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung über den Betrieb der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
ſowie über den Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus auf 
Konſumvereine auch dann anzuwenden, wenn ſich deren Betrleb 
auf den Krels der Mitglieder beſchränkt. Die Ausdehnung dieſer 
Boltzetvorichrift auf ſolche Konſumvereine widerſpricht dem Geiſte 
und der Abſicht der Reichsgewerbeordnung und iſt unvereinbar 
mit der wirthſchaftlichen und rechtlichen Natur der Konſumvereine, 
deren Geſchäftsbetrleb nach Entſcheſdungen des Reichsgerſchtes, 
des preußiſchen Oberverwaltungsgerichtes und des preußiichen 
Kammergerichtes, da er nicht auf Erwerb gerichtet iſt, auch 
nicht als Gewerbebetrieb betrachtet, alſo auch von keiner 
polizeilichen Erlaubniß abhängig gemacht werden kann. Eine Res 
folution des Genoſſenſchaftstages, wonach jedem Verſuche einer 
Ausdehnung des 5 33 auf Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb 
auf den Kreis der Mitglieder beſchräntt iſt, energiſch entgegen⸗ 
getreten werden muß, wurde auf Berichterſtattung des Dr. Crüger 
angenommen, nachdem ſich auch der Anwalt, Reichstagsabg. 
Schneider, Landtagsabg. Partſius, Direktor Hoppe⸗ 
Dresden und Direktor Oppermann dafür ausgeſprochen hatten. 

n der Debatte wurde allſeitig geltend gemacht, daß die Regiſter⸗ 
chter bei genügender Aufmerkſamkeit, wenn ſie von den Befug⸗ 
eſetzes Gebrauch machen, den Fortbeſtand der unter 
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den bergmännſſchen Diſtrikten an der Saar und im Eli 
Schnapskonſumvereine in großer Zahl eingetragen zu 2 1 
„ Aufſeben erregten die Mittheilungen, wonach im Königreich 
Sachſen den Konſumvereinen durch Behörden vielfach der Verkauf 
von denaturirtem Spirttus verboten fit. 

III. Ein dritter Antrag des Anwaltes betrifft die Geſchäfts⸗ 
antheile der Konſumpereine. Das Geſetz verlangt, daß auf Ge⸗ 
ſchäftsantheile der Genoſſenſchaften neben der 1 e der 
Gewinnantheile auch Einzahlungen gemacht werden müſſen, die 
nach Betrag und Zeit bis zu einem Geſammtbetrag von mindeſtens 
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Neue Bücher. 


; II. 

1 Einen Band neuer Gedichte hat Detlev Frei⸗ 
Bi: ſerr v. Liliencron im Verlag von Wilh. Friedrich zu 
E Napzig ſoeben erſcheinen laſſen. Die Gedichte find zwar faſt alle 
* ſchon hier und da in einer Wochenſchrift veröffentlicht wor⸗ 
2 den, aber man lieſt die ausgelaſſenen Lieder des formgewand⸗ 
9 ten Uebermüthigen immer wieder gern. Eine ſo heitere, an⸗ 
4 ſteckende Freude am Leben, eine ſo naive, ich möchte ſagen, 
unſchuldige Sinnlichkeit, jo viel jauchzende Luft und überſtrö⸗ 
mende Jugendkraft tönt aus dieſen Geſängen, daß ihrer 
Schönheit oder auch ihrer bizarren Eigenart Niemand ſich 
verſchließen kann. Fritz v. Lilieneron — dies iſt der richtige 
3 Name des Dichters — verſäumt es nie, gelegentlich oder auch 
. unvermittelt, gegen die Philiſter loszuziehen, welche angeblich 

von ihm verlangen, daß ſeine Kun den Moralgeſetzen ſich 
unterordnen ſoll. Kein Einſichtiger wird das von dem Dichter 
3 fordern und um diejenigen, welche dennoch jo prüde oder jo 
>: unverſtändig find, braucht kein Dichter fich an kümmern. 

2 Liliencron thut es dennoch und darin liegt eine gewiſſe ne 

keit, die feinen Gedichten keineswegs zu ſtatten kommt. Aber ſonſt, 
in dem echt Liliencron ſchen ſind dieſe neuen Gedichte wieder voll⸗ 
endet. Das iſt in ſeiner Art, er iſt ein Schelm, wie er nur 
immer war. Allerdings muß man die Interna nicht kennen. 
* Der arme Schlucker, der Fritz von Liliencron nun einmal iſt, 
5 würde ſchwerlich all die Ströme von Sekt, die in ſeinen 
* Liedern fließen, jemals bezahlen können. Und leider befindet 
. ſich der geniale Dichter niemals in Beſitz der „Bläulinge“, mit 
Bi denen er in den neuen Gedichten nur fo wirft. Um des 

R Dichters Willen iſt das zu bedauern. Allein wir Leſer würden 
1 wohl ſchwerlich zu dem Genuß Liliencronſcher Lieder gelangen, 
wenn es um das Portemonnaie des Dichters nicht ſo ſtände, 
wie es eben ſteht. Und doch iſt der jugendfrohe Leichtſinn 
nicht Liliencrons eigentliches Gebiet, das 7 vielmehr in der 
ſchwärmeriſchen, wenn auch nicht keuſchen Stimmung. Man 
höre nur folgendes ſchöne Gedicht: 


Frühlingsnacht. 
War die Kleine zum Beſuch 
Heut ins Dorf gegangen, 
Nur im leichten Aide 
Ohne Zier und Spangen. 


Wenn ſich Abendſpäte, Traum 
Spinnt um Feld und Garten, 
Sollte ich am Ulmenbaum 
Meinen Schatz erwarten. 


Als mich dort das Sehnen packt, 
Geh ich hin und wieder, 

Knirſchen Kies und Sand vertrackt 
Bei dem Auf und Nieder. 


Latſcht ein Bauer auf mich zu: 
Wünſchen Sie an ſtehlen? 
Antwort' ich; Nur gute Ruh, 
Daran ſolls nicht fehlen. 


Brummt der Bauer mürrlſch ab, 
Bin ich ganz alleine; 

Stille, Friede, wie ein Grab 
Liegt im Mondenſcheine. 


gu ich eine Thüre gehn: 
omm geſund nach Haufe! 
Bleib ich ſchnell am Stamme ſtehn, 
Eine Lauſchepauſe. ‘ 


Ein Figürchen ſeh ich nahn, 

Die 5 gleich — 259 

dern ch raſch zu wandern an, 
ürnt ſie: Dies Gerenne! 


Mach ich halt, da hat ſie mich, 
Thut erſt etwas böſe: 

Vorſicht doch für mich und dich, 
Was für ein Getöſe! 

Wie wir lachten, wie ſo friſch 
Wir nichts mehr erwogen, 

Und da hab ich froh den Fiſch 
In mein Netz gezogen. 


Eine Villa dann zuletzt, 
Todesdunkel, düſter, 

Der als Wächter vorgeſetzt 
Eine Rieſenrüſter. 


Und es ſchläft am Wieſenhang 
Die vergeßne Senſe, 

Ueber unſern Liebesgang 
Schnattern wilde Gänſe. 


Blüthenſträuße überall, 
Die den Buſch bedecken, 
gem fingt eine Nachtigall 
us den Schlehdornhecken. 


Wo die Eiche einſam ſinnt, 
Dort im rothen Mohne, 


Wispert, hebt ſich, ſtirbt der Wind 

In der krauſen Krone. 

Schauernd horchen wir hinan, 

Enger delle lenz 

— vlelleicht der * 8 
m Gezweig verdroſſen 


Bis ich ihre Furcht beftegt, 

e 

ft der Graus verihmunben. — 

Schenk uns, Heil 2 

Sig de uns din e 

er Morgenwind erwa 

Stell uns Outepoſten. 5 

Schenk uns deine ganze Pracht, 

De 72 — end, Spenden! “ 0 

u heilige Fr nacht, 
Kannſt du gemats 2 7 
In der That, das iſt echte Poeſie! Und in der Samm⸗ 

lung „Neue Gedichte“ findet man deren viel. Alles aber iſt 
echt Liliencronſch. Geſättigt und durchdrungen von dem reinen 
Geiſte idealer Schönheit, und dabei doch durchaus realiſtiſch. 
Das iſt Liliencrons Weſen. Er iſt Idealiſt, daran kann kein 
Zweifel ſein, allein er iſt ein verſchämter Idealiſt, der ſeiner 
ſchönen, ſeiner reinen Gefühle ſelbſt nicht recht froh ſein mag, 
der deshalb gezwungen und geſchraubt in ein Meer von Leicht⸗ 
ſinn und taumelnder, ausgelaſſener Freude unterzutauchen 
ſucht. Und doch gelingts ihm nicht, da er ein gar zu tüch⸗ 
tiger Schwimmer ift: fein Idealismus reißt ihn immer wie⸗ 
der nach Oben. Freilich hat der Dichter in dieſem ſtändigen 
Auf und Nieder, in dieſem ewigen Wechſel feiner Luſt⸗ und 
Unluſtgefühle noch nicht zur Ruhe, noch nicht zu poetiſcher 
Klarheit durchdringen können. Ob es ihm wohl jemals ge⸗ 
lingen wird? Das Streben danach iſt trotz alles Verſteck⸗ 
ſpielens nicht zu verkennen. Mag der Genius, deſſen Flügel⸗ 
rauſchen Detlev von Liliencron vernimmt, wenn er ſeine form⸗ 
vollendeten, ſeine ſchönen Verſe ſchmiedet, den Dichter endlich 
in die rechten Bahnen weiſen, ihm zum Ruhme und. feinen 
Leſern zur vollen, reinen Freude. L. 
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äftsantheiles im Statut beſtimmt werden müſſen. 
8 facht berireiene Antrag ſoll nun den Konſum vereinen 
empfehlen, den Geſchäftsantheil dem Geſchäftsverkebr entſprechend 
doch und in Konſumvereinen mit beſchränkter Haftpflicht niemals 
unter 30 Mark feſtzuſetzen, ſowie für die pünktliche 220 der 
durch das Statut vorgeſck riebenen Einzahlungen auf de Geſchäfts⸗ 
Antbeile beſorgt zu fein. Der Antrag wurde nach längerer 
Debatte, an der ſich Arnold⸗Neuſtadt⸗Magdeburg, Enßlin⸗ 


Stuttgart und die Verbandödireltoren Oppermann, Bartb,|tit 


Nölke⸗Lüdenſcheld und Krüge r⸗Berlin betheiligten, mit großer 
e nommen. 
Wett Antrag des Anwaltes, wonach den Rohſtoffgenoſſen⸗ 
ſchaften, denen der Verkauf von Waaren an Nichtmitglieder durch 
das Genoſſenſchaftsgeſetz nicht verboten iſt, empfohlen werden foll, 
den Geſchäfts verkehr auf Nichtmitglieder nicht erg kam 
nicht zur Berbonblung, weil die Zahl der vertretenen Rohſtoff⸗ 
oſſenſchaften zu gering war. 

m Mittag ward ber Verbandstag vom Vorſitzenden Verbands⸗ 
direktor Nizze⸗Rlbnſtz geſchloſſen. 


Bermifdtes. 


d alaſtes Negroni⸗Caffarelli in 
Rom 2 — * — Fr. Pr noch telegraphirt: Das Feuer 
wurde in der Nacht zum Sonnabend erſt entdeckt, als bereits der 
ganze gedeckte Hofraum und das Treppenhaus des Gebäudes, in 
welchem auch der portug. Konſul mit Famllie wohnt, ein Flammen⸗ 
meer waren. An den Fenstern ſtanden Hilfe rufend, die Infaſſen; es 
war ein aufregender Anblick. Man rief die Feuerwehr, aber dieſes 
berüchtigte Abderitentorps ließ eine ganze Stunde auf 
ib warten. Bei der großen Hitze hatten die Herren ſich un⸗ 
bekleidet niedergelegt und tiefen einen feſten Schlaf. Als fie 
endlich auf dem Platze erschienen, fehlte ihnen, wie gewöhnlich, das 
Notbwendigſte. Man mußte nochmals um Stricke, Leitern, Sprung⸗ 
tücher und Dampfiprigen ſchicken Das Rettungswerk begann erſt 
mit nahezu zweiſtündiger Verſpätung. Vierzehn Inſaſſen wurden 
auf Leitern beruntergeholt, darunter der päpſtliche Auditor Mon- 
ſignore Fauſti und deſſen Böjähriger Vater. Eine Frau, welche 
Betreten der Rettunesleiter ausglitt, fiel von der Höhe des 
vierten Stockes herab und wurde lebensgefährlich verletzt in das 
ital getragen. Weitere Menſchenopfer ſcheint das Unglück nicht 
ordert zu haben, doch kann darüber erſt nach Räumung des 
chgeſchichteten Schuttes Sicherheit gewonnen werden. Im Palaſte 
ſt Alles verbrannt wie Strohbündel in einem Backofen. Die 
römiſchen Blätter ſchätzen den durch den Brand angerichteten 
Schaden auf 2 bis 3 Millionen Franks. Ein Tapezierer, welcher 
ſich in n Raume befand, in dem das Feuer ausbrach, iſt 
aftet worden. 
a Bon den jungen Damen in Auſtralien giebt eine Dame 
in der Monatsſchrift „The Northamerican Review“ folgende, nicht 
allzu ſchmeichelhafte Schilderung: Ehe das engliſche Mädchen ihren 
kindiſchen Spielen entwachſen iſt, it die junge Auftralierin bereits 
eine Dame en miniature, Sie iſt ſelbſtbewußt, nicht leicht in Ver⸗ 
legenheit zu ſetzen, mit Augen, die ſchon lange aufgehört haben, 
mlt Wunder auf die Welt zu ſehen. In einem kurzen Kleide, mit 
einer auf den Rücken berabhängenden Haarflechte, koquettirt das 
junge Geſchöpf, verliebt ſich „und jchreibt in allem Ernſte kleine, 
komſſche Liebesbriefe. Das mag Alles ſehr harmlos fein, die Art 
und Weiſe ] doch, in der es geſchieht. macht den Eindruck der Früh⸗ 
reife. Gleich ihrem Biuder hat die junge Auftralterin ein Wort 
mitzuſprechen, wenn es gilt, zu beſtimmen, was ſie lernen ſoll. Ste 
ſagt wohin ſie gehen und was für Kleider ſie tragen will. Auf⸗ 
gewachſen, zeigt ſie wenig Zurückhaltung und beſitzt nur ſehr 
wenige Illuſionen. Sie hat jedoch eine ſehr gute Meinung von 
(bit. — Die auſtraliſche Frau iſt unintereſſant. Ihr Leben 
ſchränkt ihren geiſtigen Horizont ein. Sie nimmt ſelten einen Antheil 
an Dem, was ſhren Ehemann intereſſirt. Sie iſt voll von Hausſtands⸗ 
ſorgen Die auſtraliſche Frau ift nicht ſchön und kleidet ſich nicht 
ut, fie beſitzt wenig künſtleriſchen Sinn in der Auswahl ihrer 
leider. Ibre Füße ſind ſelten klein und ihre Hände ſelten ſchön. 
Sie iſt jedoch hübſch, groß gewachſen und wohlgebaut. Sie iſt 
eitel und etwas läſſig. Die ernſte Seite des Lebens appellixt kaum 
an fie: fie erzwingt ſich weder Gehorſam von ihren Kindern, noch 
Ehrerbietung von ihrem Manne. 


Lokales. 


Poſen, 29. Auguſt. 

* Am Sonntag, den 17. September, wird 
hier, wie wir erſt der „Freiſinnigen Zeitung“ entnehmen 
müſſen, ein Provinzialparteitag der Freiſinni⸗ 

en Volkspartei unter Theilnahme des Abg. Eugen 
Richter ftattfinden. In der mit dem Parteitag verbun⸗ 
denen Verſammlung der Vertrauensmänner und Parteiführer 
aus den einzelnen Poſen ſchen Wahlkreiſen wird über eine 
Begirkdorgantiation der Partei in der Provinz und über die 
bevorſtehenden Landtagswahlen Beſchluß gefaßt werden. 

* chiſche Vereinsthaler. Die in verſchiedenen 
Blättern neuerdings aufgetauchten Verde den. daß die öfterreicht- 
ſchen Vereinsthaler nur noch ertbe M. angenom⸗ 
men würden und bezw. daß zu Ihrer Einlöſung eine Friſt bis zum 
1. April 1894 feſtgeſetzt fe, kann als unrichtig ＋ net werden. 
Das Geſetz vom 28. Februar 18° „Der Bundesrath 


ß etzung der in Defterret 
wird ermächtigt, die Außerkursſetz ereinsthaler 8 — 


Außerkursſetzung * ir 
macht und einen Termin für die Außer 5 nirgends 
ich bet annten Münzen werden daher 
2 alen ante zum vollen Nennwerth in Zahlung 


Telegraphiſche Nachrichten. 


bringt wiederholt zur 
erlin, 28. Aug. Der „Reichsanzelger 

Senn vs Verbot der Einfuhr um ef = em ni 

Kleidern, Leib⸗ und Bettwäſche aus Rußland. 11 
dieſem Verbot iſt das Gepäck von Reiſenden und da obillar 
von Umgiebenben. Auf bie Cinfubr 1 Gegenſtände 

er 

1 1. 28 Aug . n Denen Freitag traf hier eine von 
zwei Franzoſen geführte Quftuacht „Inſect unter enaliſcher Slagge, 
don Helgoland durch den Nordoſt ee⸗Kanal kommend, ein. Die 
beiden Franzoſen wurden beute unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß gebracht. Dieſelben leugnen 
Offiziere zu fein; ſie ſcheinen photographiſche Aufnahmen von 
ſtungswerten gemacht zu haben. Die Pacht iſt in Comes be⸗ 

mathet und wurde von ihren Führern in England gechartert. 
Koburg, 28. Aug. Herzog Alfred hat eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in welcher er jagt, daß er der geſetzlichen 5 
üb die Regterung im Vertrauen auf Gottes Hilfe und Beiſtan 
rnommen, nachdem er eidlich gelobt habe, die erfeflung beider 
Herzogthümer gewiſſenhaft zu beobachten und kräftig zu ſchützen. 


genommen. 


Der Sergog ſpricht die Erwartung aus, daß ſämmtliche Staats⸗ 


diener, ſowie alle Angehörigen der ogthümer ihm, als dem 
rechtmäßigen Landesherrn, Treue und Geborſam leiſten werden, 
während er die Verſicherung ertheilt, daß er die Handhabung von 
Recht und Gerechtigkeit, die Förderung der Wohlfahrt des Landes 
ſich als oberſte Aufgabe ſeines Lebens geſetzt habe, ſowie daß er 
dem deutſchen Kaiſer und dem Reiche die ihnen von ſeinem Vor⸗ 
gänger eriviejene Treue immerdar bewahren werde. — Der Kaiſer 
am Montag Nachmittag 4 Uhr 50 Min. unter brauſenden Hoch⸗ 
rufen der Bevölkerung abgereift. ? 2 

Wien, 28. Aug. Die amtlichen Berichte konſtatiren 
aus den letzten beiden Tagen ein, wenn auch nur ſporadiſches 
Vorſchreiten der Cholera in Galizien. In 9 Bezirken kamen 
vereinzelte Fälle vor. 

eſt, 28. Aug. Die „Budapeſter Correſpondenz“ meldet 
einen geſtern bakteriologiſch feſtgeſtellten Cholera⸗Todesfall in 
Peſt. Eine weitere Erkrankung an Cholera ſei in der Haupt⸗ 
ſtadt nicht vorgekommen. 

Neapel, 28. Aug. Die Streikenden bedrohten und verwundeten 
einige Kutſcher; die Fiaker erhalten polizeiliche Begleitung. 

Petersburg, 28. Aug. Nach dem im „Regierungs⸗ Anzeiger“ 
veröffentlichten Cholera⸗Bulletin find in Moskau vom 7. bis 10, 
Auguſt erkrankt 119 Perſonen, geſtorben 67; in Kaſan vom 25. bis 
31. Juli erkrankt 230, geſtorben 88; in Grodno vom 1. bis 7. Auguſt 
erkrankt 114, geſtorben 34; in Kaliſch vom 5. bis 7. Auguſt erkrankt 
14, in Kiew in derſelben Zeit erkrankt 678, geſtorben 227; in Moskau 
in derſelben Zeit erkrankt 110, geſtorben 40; in Orel in derſelben 
Zeit erkrankt 820, geſtorben 325 und in Tula vom 1. bis 7. Auguft 
erkrankt 653, geſtorben 139. 

London, 28. Aug. [Unterhaus.] Der Parlamentsſekretär 
des Kolonialamts, Buxton, erklärte auf eine bezügliche Anfrage, 
die Pflicht, Frieden und Ordnung in den Gebieten der britiſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft aufrecht zu halten, obliege dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, wovon dieſelbe mehrmals ſchon von Lord Salisbury be⸗ 
nachrichtigt worden ſei. Rhodes habe dem Gouverneur Sir H. B. 
Loch die Verſicherung gegeben, die Geſellſchaft verlange und brauche 
nichts. Die Regierung habe keinen Grund, zu glauben, daß die 
Geſellſchaft außer Stande jet, ihre Verantwortlichkeſten zu erfüllen, 
dieſelbe jet davon di; daß keine offenſive Bewegung ohne 
die Ermächtigung Sir H. B. Lochs erfolgen dürfe. Am Sonn⸗ 
abend habe dieſer telegraphirt, die Zeitungsberichte von neuen 
Einfällen Matabeles in das Maſchonaland ſei ohne Be⸗ 
ſtätigung. Lobengula habe Boten nach Palapye geſandt und 
Sir H. B. Loch babe Lobengula benachrichtigt, er werde 
die Boten gern empfangen, wenn ſie mit Worten des Friedens und 
der Freundſchaft kämen. Der Präſident der Lokalverwaltung, 
Towler, gab die Erklärung ab, der Geſundheitsrath von Hull habe 
berichtet, daß kein Fall von aſiatiſcher Cholera dort importirt wor⸗ 
den ſei, der jüngſt dort vorgekommene Todesfall jet durch Cholera 
nostras verurſacht worden. Der Admiralitäts⸗Sekretär Sir U. 
Kay⸗Shuttleworth theilte auf eine Anfrage mit, die im Bau be⸗ 
8 zwei neuen Schlachtſchtffe würden die Schiffe der Royal⸗ 

overeign⸗Klaſſe an Länge um 10 Fuß und an Deplacement um 
750 Tonnen übertreffen. 

Rotterdam, 28. Aug. Hier find zwei Todesfälle und 
eine neue Erkrankung an aſtatiſcher Cholera vorgekommen. In 
Leerdam ſind geſtern 5 neue Erkrankungsfälle, heute eine Er⸗ 
krankung, im Ganzen 13 Cholerafälle konſtatirt worden. Aus 
Delft wird 1 Cholerafall gemeldet. 


Kiel, 29. Aug. Die verhafteten beiden Franzoſen heißen 
nach ihren Pariſer Päſſen Raoul Dubois und Maurice Daguet. 
Erſterer will Grundbeſitzer, letzterer Geſchäftsreiſender ſein. 
Gefunden wurden bei den Verhafteten Zeichnungen der Feſtungs⸗ 
werke von Wilhelmshaven, Helgoland und den Kieler Forts. 

Rauch, 29. Aug. Franzöſiſche Arbeiter hinderten geſtern 
fünf italieniſche Arbeiter daran, Steine aus den Steinbrüchen 
von Fayollet herauszuſchaffen. Die Gendarmerie verhaftete 
drei von den Angreifern. 

Waſhington, 29. Aug. Das Repräſentantenhaus ver⸗ 
warf geſtern mit großer Majorität die drei Amendements 
Blands, welche die freie Silberprägung unter Zugrundelegung 
eines e von 16 zu 1, 17 zu 1 oder 18 zu 1 
vorſchlagen. Die vo 
Silberwährung gilt als ſicher. Der Antrag Wilſon betreffend 
die Abſchaffung der Shermanbill wurde mit 239 gegen 110 
Stimmen angenommen. Der Geſetzentwurf geht nunmehr an 
den Senat. 


ſtändige Niederlage der Anhänger der 206 


ne 


öffnet. Vertreter des Handelsminiſterlums und der Stadt Wien 
bielten Begrüßungsreden, worauf eine güfermäßige Darſtellung 
des Berichtes über die Welternte zur Verleſung gelangte. Die 
Zahl der Theilnehmer iſt außerordentlich groß. 

Das Geſchäft am Nachmittage war matt, ohne Sail 
Weizen pr. Herbſt 7,53 Gd., 7,55 B., Weizen pr. Frühjahr 
295 Gd., 7,96 Br., Roggen pr. Herbſt 6,46 Sd., 6,48 Br., pr. 

rübiahr 6,90 Gd., 6 91 Br. Mals pr. Mai⸗Juni 5,46 G., pr. 
uguſt⸗September 5,15 G., 5,17 Br. Hafer pr. Herbſt 6,95 Gd. 

Am Saatenmarkt wax ſowohl für loko als Termin kein 
nennenswerthes Geſchäft. Im Effektivgeſchäft nur Gerſte zu 7 bis 
fene echnung gekauft. Anfangs Termingeſchäft 

Weizen pr. Herbſt 7,59 Gd., 7,60 Br, pr. Frühjahr 7,99 Gd., 
a - 5 ven rn 5 ». 6,53 55 5 Seäbjahr 
} „ . . r. Auguſt⸗Sept. —. Hafer pr. Her 
700 Gd. 7,02 Br. ee 


Meteorologiſche Beobachtun 
im Auguft 1893. n 


ter auf 0 Tem 

Datum Er rein in mm:. Win d. W . 
: . ' 5 ette xr.iidel. 

Stun del 88 m Geehöbe. 1050 
28. Nachm. 2 755.3 0 trüde 170 
28. Abends ] 757,0 NW mäßig bedeckt: ) 135 
29. Morgs.7 757.8 WSW mäßig bedeckt 112.6 

Um 5 Uhr Regen 


Niederſchlagshöhe in mm am 2. Aug. Abends 8 Uhr: 0,1. 
Am 28. gl 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 28. Auguſt Morgens 0,44 Meter 
. * „Mittags 0,38 8 
„ „29. = Morgens 0.33 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 28 Aug. (Schlußturſe.) Unentſchleden. 

Neue Zproz. Reichsagleige 85,30, 3 ¼ proz. V.⸗Bfandbr. 97,75, 
Konfol. Türken 21,75, Türk Looſe 80,50, Aproz. ung. Golbrenie 
33,90, Bresl. Die kontobank 99,00, Breslauer Wechslerbank 98 00, 
Kreditaktien 199,50, Schleſ. Bankverein 11250, Donnersmarckhütte 
83.00, Flöther Maſchmenbau —,—. Kattowizer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,25, Obexſchlef. Eilenb n 45,10, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 81,00, Schleſ. ent 132,00, Oppeln. 
Zement 93 00, Kramſta 133,00, Schleſ. Zinkaktien —,—, Lauro⸗ 
bütte 99 25, Verein. Oelfabr. 88 50 Defterreih. Banknoten 161,70 
Aufl. Banknoten 210,70, Gieſe Cement 8425, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 89.75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 115,50. 


Frankfurt a. M., 28. Aug. (Effekten⸗Sozletät.) (Schluß. 
Oeſterreich. Kredu aktien 267¼, Franzoſen —,—, Tombarden 85 5 
Unyar. Goldrente —,—, Gottbardbabr 144,50, Diskonto-Kom⸗ 
won 170,60, Dresdner Bank 135,10, Berliner Handelsgeſellf aft 
129,10, Wochun er Gußſtahl 116,70, Dortmunder Union St⸗ 
—,—, Gelſenkirchen 133,50, Harpener Berawerf 123.60 Hibernic 
108,00 Laurahütte 94,80, Iproz. 2 21,80, Italieniſche 
Mittelmeerbapn ——, Schweizer Centralbahn 111,40, Soaps * 
Nordoſtoahn 102,00, Sen — un Judd A erid 
naux —,—, weizer Simplonbahn 58 40, Nordd. d —.—. 
Mexikaner 55,30, Spanier 61,80. Matt 5 


Hamburg, 28. Aug. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 267,40, Lombarden —.—, biete 
Kommandit 170,85, Laurahütte ——, Mainzer —,—, Packetfahrt 


92,00, Norddeutſcher Lloyd —,—, Franzoſen 596,00. Wenig Geichäft. 


* U 


572,00, 


e —.— 


c. neu 7 
Tabat3-Obligat. 


e r Weis Beil Sek Bere 10 Aut 
Telephoniſche Nachrichten. - Sofbrente —,—, 4proz. ungar. @olbrente 92%, Aprosent. Spantet 
Ga de Fee. A „Bo, Bi SU, Der, Gear Sam ie Seien mg 
Auguſt, Morgens. ar ‚ e 
Der ruſſiſche Sta erden 10 1 eme jaſew, [gen g, en fach. am, 0 ene e Ce 
der in Berlin als erſter Delegirter bei den deutſch⸗ruſſi⸗ 88 ½ 4 co. äuß. do. 36, 3pro Reschsanlelhe —.—, Griech. ler, 
chen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen Anleihe 9 89er Ouecher 


funktioniren wird, begiebt ſich morgen von Belgrad nach 
Petersburg und von da in einigen Tagen nach Berlin, wo 
gewiſſe Vorbeſprechungen ſtattfinden ſollen. 

Aus Kiel wird gemeldet, daß die franzöſiſchen 
Spione, welche 2 verhaftet wurden, leugnen, 
Offiziere zu ſein. ie bezeichnen fi als Handlungs» 
reiſende. Es wurden bei ihnen Zeichnungen von Fortifikations⸗ 
werken gefunden und die Verhafteten in Folge deſſen in das 
e überführt. (Vgl. auch das Telegramm unter 


el. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß der vor zwei Ja ren 
zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und ert ien 
hobene Paß zwang auf Wunſch des erſteren Staates vom 
15. September wieder in Kraft tritt und auch auf 
Reiſende anderer Staaten ausgedehnt wird. Geſtern wurde 
zwiſchen beiden Staaten der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrag unterzeichnet. 

Aus Klauſenburg wird telegraphiſch berichtet, daß 
in der Gemeinde Mikes unter den von gewiſſenloſen Bauern 
aufgereizten rumäniſchen Bauern eine Revolte 
zum Ausbruch kam. Die Bauern wollten die Errichtung 
einer Cholerabaracke nicht geſtatten, demolirten dieſelbe und in⸗ 
ſultirten den Stuhlrichter. 


Tandwirthſchaſtliches. 


Wien, 28. Aug. Der Saatenmarkt warde heute er⸗ 


28 ½, Bral. 89er Anl 62¼, 
Buenos: „ J 
Rio de Janeiro, 26. Aug. Wechſel auf London 12 ¼. 


Produkten⸗Kcurſe. 
Magdeburg, 28. Aug. (Zuckerberſcht.) Kornzucker exkl., von 
92 Proz. — Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement —, Nachprodukte 
kl. 75 Proz. Rendement 12,10. Still. Brodraffinade 1, 
Brodraffinade II. —. Gem. Raffinade mit Faß —. Gem. Melis I. 
mit das —. Geſchäftslos. Robzucker I. Produkt Tranſtto f. a. B. 
amburg pr. Aug. 14,20 bez., 14,25 Br. pr. Sept. 14,30 bez. und 
r., pr. Oktbr. 13,85 bez. und Br., pr. Nopbr.⸗Dez. 13,70 bez. 


und Br. 
Weizen alter hleſiger lolo 


Tr 
Köln, 28. Aug. (Getreidemarkt.) 
emder loko 17,75, per A 


16,25, do. neuer hieſiger 15,75, ug 
per Nov. —,—. Roggen bieſiger loko 15,00, fremder (ofb 17,75, 
per 3 per Novbr. —,—. Hafer alter hieſiger loko 19,75, 
neuer . 17,00, fremder 17,75. Rüböl loko 52,00, per Ott. 
50,80, per Mat — — Gad 13 8 

en, 28. Aug. tie des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
1 Nordd. Bolltäinmeret‘ re Bene 


5proz. Nordd. Lloyd⸗ 5 5 
fänmerel 308 Br. Id Aktien 110% Gd. Bremer Wolle 


Bremen, 28. Aug. (Börſen⸗Sch Be) A2 Ber 
teoleum. (Offizielle Notir. 
frei. 8 hl 4 che Sue) DEM 
aummolle. eig. N 41% 2 
B middl., nichts unter low n e 
p. 41 Bf, p. September 41 Pf., v. Oftober 41%, 5, 
p. Nov 41%, Pf., p. Dez. 41 ¼ Pf., v. Jan. 41½ Pf. 
e Se A —— 46 PA a e 
— Ff. our is > x 
Brother (pure) 45 Pf., Fairbanks 39 Pf. 2 


mp 


55 


7 


—ͤ ——„— 


e 


Speck. Feſt. Short clear middl. 
Dezem n 42. 


Wolle. Umſatz: 227 Ballen 

Tabak. Umſatz: 135 een China. 

Hamburg, 28. Aug. Getreidemartt. Weizen loks ruhig. 
holſteinſcher lote neuer 145—147. — Roggen loko ruhig, mecklen! 
ſoko neuer 135— 136, xuſſiſcher loko ruhig, tranſtto 100 nom. S ker 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl unverzollt) ſtill, loko 4 
Spiritus loko fefter, per e . Br., p. Seplemb⸗ 
8 22%, Br., per Okt.⸗Nov. 22 ‚2er Robember-Degbr. 

22¼ Br. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sas etroleum loco flau, 
Standard wihte lolo 4.60 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 4,70 Br. — 


BI Ace 
K L Neun Aug. Zuckermarkt. (Schlußberelcht.) Rüben⸗ 
wwe rodukt Basis 88 pCt. Nendement neue fance, frei- 
Bord Hamburg per Auguſt 14 32½, per Sept. 14,40, per 
Ott. 13.87 ½, nn Dez. 13,77%/,. Stetig. f 
Hamb 28. Aug Kaffee. (Schlußbericht). Good average 


September⸗Abladung 47, 


urg, 
Santos per Serrember, 2 * per Dezember 75, per März 74%, 455 


per Mat 73¾. Behaup 
* Aug. untropurdenmartt Weizen Jetz per Herbſt 
7,45 Gd., 246 8 per Frühjahr 7,85 Gd., 7,87 Br., 85 7 8 
Herbſt 6.56 G 658 Br., per Frühjahr 6,62 Gd., 6,65 Br. Mais 
per ent. 4,71 „ 4,73 Br., p. Mai⸗Juni 1894 5.08 Gd. 
5,09 Br. Kodlrars ber Hnguit-Gept. —.— Gd., —.— Ur 
Wetter: Kühl. 
Paris, 28 Aug Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen feſt, 
p. Auguſt 20,80, p. Septbr. 21,00, p. September⸗Dezember 21,30, 
— Novemb „Febr. 21.60. — Roggen ruhig, ver Aug. 13,20, ver 
ovemb.⸗Febr. 14, 10.— Mehl feit, per Auguſt 44.20, ver Septbr. 
— per Sept⸗Bezbr. 45,30, per Novbr.⸗Febr. 46,30. — Rüböl 
äge, per Auguſt 57, 15 5 September 67,25, per Septbr. ⸗Dezbr. 
5 5, ver Jan.⸗April — Spiritus feit, der Auguſt 55,75. 
per Sept, 42,50, ver l 41,00, per Jan.⸗April 


41.25. Welter Schön. 
Paris, 28. Aug. Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lofo 
38,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver 


Auguft 40 75, ver Septbr. 40.75, per Oktober⸗Dezember 41,00, per 
San. April ai, a ı, 
Havre 8. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Bier in Newport ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
Rio 8.000 Sack, Santos 12 000 Sack Rezettes für Sonnabend. 
Havre, 28. Aug. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. 5 De. | — 
u. C8), Kaffee, good an Santos, p. Sept. 94,50, 
ärz 91. 85 Ruhl big 
Amſterdam, 28 Aug. 5 5 ordinary 50 ½. 
Amſterdam, 28. Aug. Bancazinn 53 
Amfterdam, 28. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., p. Nov. 162, p. März 170. — Roggen loko e ir 
a Termine feſt, per Oktober 115, p. März 116. — Rüböl 
25, per Herbſt 24, per Mai 1894 257% 
Antwerpen, 28. Auguſt. Getreldemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte träge 
Antwerpen, 28. Aug. —— Schlusbericht) Raf⸗ 
Finfries Type Denn iofn 12 bez. und Br., per Aug. 12 Br., 
per Septbr. — Br., v. Jan.⸗März 12‘ Br. Ruhig. 
London, 28. Aug. An der Küſte 11 Wetzemadungen angeboten. 
Wetter: Bewölk 3 
London, 28. Aug. Chili⸗Kupfer 40%, p. 3 Monat 41° 
London, 28. Aug. Die Getreidezufubren betrugen in der Woche 
vom 19. Auguſt bis 25. Auguſt: Engliſcher Weizen en fremder 
93 761, engliſche Gerſte 589 emde 25 156, en nn 
16 937, 1 25 —, engliſcher Hafer K. 
engliſches Mehl 14 741, fremdes 50 481 © 10 — 805 
London, 28. Aug. Getreidemarft. (Schlußbericht) Getreide 
träge. Weizen ,—1 Sh. niedriger als vorige Woche. Mehl ruhig 
aber ſtetig. Mais nur zu niedrigeren ca verkäuflich. Gerſte 
und Hafer größtentheils / Sh. niedr 1 als vorige Woche. 
Schwimmendes Getreide ſtetiger. — Bewölkt 


Feste Umreohnung : | Livre Sterling = 20 M. 1 00 — 4½ 


M. 400 Rub = 3,20 M. 1 Gulden österr. 


Glasgow, 28. Aug. Die Verſch 
vorigen Woche 6221 Tons gegen 4762 
des vorigen Jahres. 


n 28. 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 42 

Liverpool, 28 Aug, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Imſatz 8 000 8 avon für Spekulation and Export 1000 Ball. 
a feft, * 1 böher, Suroiß ruhig. 


Auguſt⸗Sept. 4 775 
März 4 


Telephoniſcher cher Börfenb 
Newyork, 28. Aug. Weizen per an 68 ¼ C., per 
Sept. 68 ¾ C. 
Berlin, 29. Aug. Wetter: Bewölkt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 28. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in 12 
feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten 5 ungünſtig, boten aber beſondere 
10 . nicht dar. — Hier entwickelte ſich das Ge⸗ 
ſchäft im Allgemeinen ruhi 5. gewann aber in einigen Ultimowerthen 
5 5 etwas größeren Belang. Im ſpäteren Verlaufe des Ver⸗ 
lehrs ſchwächte ſich die Haltung wieder ab und der Schluß blieb 
ſchwach. — Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammt⸗ 
haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen. 
Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolldirte Anleihen ſtellten ſich 
faſt ausnahmslos feſter. — Fremde feſten Zins tragende Papiere 
5 — ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten. Italiener feſter, 

exlkaner etwas abgeſchwächt, Ruſſiſche Anleihen feſt, Noten noch 
feſter, am Beginn nachgebend. — Der Privatdiskont wurde mit 
4 tr notirt, Geld zu 5 41, 4 Prozent. 

Auf internattonalem Gebiet lage oe Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um. Franzoſen und 
Lombarden ſowie Gotthardbahn und andere Schweizeriſche Bahnen 
feſt; auch italieniſche Bahnen und Warſchau Wien etwas anziehend. 
— Inländiſche Eiſenbahnaktlen blieben feſt bei mäßigen Umſätzen. 
Lübeck⸗Büchen, Marienbur 7 Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn 
feſter. — Bankaktien ziemlich feſt aber . Diskonto⸗Kommandit⸗ 
o Antheile unter Schwankungen nachgebend. — Induſtriepapiere 
ziemlich feſt und zum Theil lebhafter. Montanwertbe feſter und 
zeitweiſe lebhafter: Laurahütte ſchwach; Aktien von Kohlenberg⸗ 
werken feſter, Harpener ſchließlich weichend. 

Produkten- Börfe. 

Berlin, 28. Aug Die heutige Getreidebörſe war anfangs 
ziemlich behauptet. 0010 aber drückten die vom Wiener Saaten⸗ 
markt eingetroffenen günſtigen Schätzungen der Ernten Euro 4 
Die in Amerika eingetretene Beſſerung blieb ohne beſonderen 
ah da dieſelbe hier immer noch für unbeſtändig angeſehen — 

eizen und Roggen ſetzten zu wenig veränderten Prelſen ein, 


ſich dann in Folge 
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der] Loko leblos. Termine ruhig. Gelündigt — Tonnen Kändiaungs⸗ 
qualität 1 150 . ber l. dieſen Helen Monat — 1 Lu ıft-Septemb 

per Sent.«Oftoher 152—151 78—152 5016225 bez, per DER“ 
enge 154—153%,—154 bez., ver Nov.⸗Dez. 155 ‚75—155,50—156 


bez., per Dez. —, ber anuar 1894 —, per 1 
1627810280 de ö = a e 


oggen per 1000 W er Loko ſchwache Kaufluſt. 
di daher. l Tonnen. Kündigun Ai 10255 
M. Loko 34 M. nach Qual. Lieferungdaualt 
itöndfer, „gu —— alter und neuer 129,5 —130,5 ab Bahn 
per dieſen onat —, ver Auguſt⸗ September —, per 


2000 Ottober 132 25—133—132,5—132, 75 bez., per Oktober⸗Nov. en 


bis 135—134,5—135 bez., per Nov.⸗Dezbr. 136,25—137— 136 
137 bern je ber fg —, 2 eg — en bez. vr 
der 1000 ar. Ruhig ro und kleine 
4. 18), EN 125—145 Mk. nach Qualität ur 
Hafer ver 1000 Kilogramm. Loko feine Qualität R 
an nahe Sicht höher. Gekündigt 150 Tonnen. Kü 
preis — M Rote 158—188 M. nach Qualität, . — 
170 M. Pommerſcher mittel bis guter 160 —174 bez., feiner 175 
bis 182 bez, preußiſcher mittel dis guter 160—178 bez., feiner 
179—186 ber ſchleſiſcher mittel bis guter 160—178 bez., feiner 
179—186 per bielen Monat 167,5—169,5—169 bez., per Sent.- 
Oktober 15% 75 big 155,5—154,75 bez., per Face 152 152,5 
bis 152 bez., per Nov. „Dezbr. 150, 5—150,75-150,5 bez., per 
—, per April 1894 —, per Mai 145,75—146 — 145,5 bez. 
Mais der 5 Kubgramm. Nb unverändert. Termine 
niedriger. Gekündigt 400 Tonnen. Kündigungspreis 107,5 M. 
— 111 bis 126 M. nach Erg er dieſen Monat — bez., per 
Auguft-September —.— tember- 8 107,25 bis 
107,5—107,25 bez., per Olk. Nobbr 108,25—108,5—108 bez., per 
Nov. De 100510025 bez, Bes ee — 
en per 1000 r. Zual 160.—200 
Qual. Nobgen rep 9. 0 u 3.3 nnd 1 0 dead 3 
nme unb 1 per 100 rutto intl ent. 
e . Setündigt — Sack. Kündigungspreis — 
per dieſen Monat — M., per Aug.⸗Sept —, per Sept.⸗Okt. 172 
bis 17,1 Dr ber Faser Korb 17,45—17,4 bez., per Novbr.⸗ 
Dez. 17,7 bis 17,65 bez. 
ink n Faß. Termi 
er 100 Kuogr. Termine weni a 
Gekündigt 100 Btr Kündigungspreis 48,6 M. Lato a: 65 — 
M., obne Faß — M., ver dleſen Monat 48.6 M., per Luguſt- 
Sept. — bez. per Sept.⸗Okt. und per Dliober-Rovember 48 6 bez., 
15 i 48,9 bez., per April⸗Mal 1894 49,449 
Trockene Rartoffelftärte p. 1 Kilo brutto inkl. Sack 
per dieſen Monat 19,00 M. te Kartoffelſtärke 
per 45 tele 122 3 per d K. nat — 
artoffelme er Brutto incl. 
dieſen Monat 19,00 M. Br. RI 
etrolenm ohne Handel. 
Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgade ver 100 Liter & 
100 Proz. —= 10,000 Pro ar nach Tr Gel. —— Liter Kün⸗ 
Wine 805 M. ko ohne Faß 34.3345 bez., per dieſen 
onat —.— 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
ee 5 S lg put g . Gekündigt 
— ter. Kündigun — M. Lolo mit Faß —.— tefen 
er 5 Der, Sept.⸗Okt. 30 bis 33 


33,2 bez., per Ap 1801 338300 bez., pe — 
Welzen mehl Nr. 00 5 1 5 e 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
nen! Nr. 0 u. 1 17,25—16,50 ‚ben. do feine Marten 
er als Nr. 0 u. 1 
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